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Die Räume, in denen Azetyiengas erzeugt wird,
dürfen keinem anderen Zwecke dienen; die ganze
Apparatur muß gut abschließbar sein. Der Raum soll
hinreichend Plaß bieten zur Bedienung der Anlagen
und zu ihrer Beaufsichtigung, gut lüftbar und hell sein.
Der Boden muß mit einem Wasserablauf ausgerüstet
sein. Ist dieser an die Kanalisation angeschlossen, so
ist ein Klärbecken einzuschalten. Das im Räume an-
gebrachte Entlüftungsrohr soll ins Freie münden und
einen Durchmesser von 100 mm aufweisen. Vor allem
müssen die Entlüffungsrohre so angeordnet sein, dafj
die abziehenden Gase weder in angrenzende Räume
gelangen, noch durch Rauchgase oder Funken von
Feuerstellen entzündet werden können. Bei Frost-
gefahr im Räume muß eine Heizung installiert werden.
Boden, Decke und Wände dürfen nur aus feuerbe-
ständigem Material bestehen, die Zugangstüre zum
Apparatenraum muß nach außen aufschlagen, wie
dies ja zumeist heute auch bei Fabrik- und anderen
Bauten Vorschrift ist.

Die Beweglichkeit in dem Räume, indem
sich ein Apparat zur Erzeugung von Azetylengas be-
findet, ist erste Bedingung. Deshalb wird auch vor-
geschrieben, daß die Apparatur von allen Seiten her
zugänglich sein muß, der freie Abstand zwischen dem
Apparat und den Wänden des Raumes soll wenigstens
60 cm betragen.

Vor allem dürfen nur in jeder Beziehung be-
friebssichere Apparate verwendet werden. Nur
ein gut gebauter Apparat kann hier vor Unfall schüren.
Beim Entwickeln von Azetylengas ist darauf zu achten,
daf3 weder im Entwickler noch im Gasometer der
höchste zulässige Druck überschritten wird. Es ist auch
ferner durch zuverlässige Sicherheitsventile dafür zu
sorgen, dal} auch nach der Abstellung des Gasver-
brauches der Druck infolge Nachvergasung auf keinen
Fall 1V2 atü übersteigt. Eine Entwicklung darf nicht
unter beweglichen Gasglocken stattfinden, auch bei
Apparaten mit festem Gassammeiraum ist dafür zu
sorgen, dal} der Gasentwicklungsraum vom Gas-
sammelraum getrennt ist. Bei kleinen Apparaten kann
von dieser Vorschrift Umgang genommen werden.
Die Verwendung von Kupfer oder Legierungen mit
mehr als 70 % Kupfer für Teile, die mit Azetylen in
Berührung kommen, ist unzulässig.

Alle Apparate, mit Ausnahme derjenigen, die unter
Wasserabschluf} stehen, müssen mit einem zuverläs-
sigen Sicherheitsventil ausgerüstet sein. Die
Sicherheitsventile müssen bei Apparaten von mehr
als 4 kg Karbidfüllung ins Freie abblasen. Die ver-
schiedenen Teile des Apparates müssen untereinander
und mit der Verbrauchsstelle durch feste Leitungen
verbunden sein. Schläuche sind nur als Verbindung
zwischen Apparat und beweglichen Verbrauchsstellen,
wie Schweißbrenner, tragbaren Lampen usw. zulässig.

Besondere Vorschriften bestehen noch für die
Azetylen-Dissous-Verbrauchsanlagen. Batterien von
Dissous-Flaschen mit einem Gesamtinhalf von mehr
als 20 m ' dürfen nicht in oder unter bewohnten Räumen
aufgestellt werden. Die Wände, wo Dissousflaschen
aufgestellt werden, müssen feuersicher gekleidet sein.
Die Flaschen sind mittelst Rohrschellen oder Ketten
an der Wand zu befestigen oder auf andere Weise
zuverlässig gegen Unfälle zu sichern.

Für die Aufstellung eines Azentylenapparates ist
die Bewilligung der Kantonsregierung notwendig und
zwar ist zuständig für Fabrikbetriebe die oben ge-
nannte Behörde, für andere Betriebe die Unfallver-
Sicherungsanstalt in Luzern. Vorstehende Verordnung
ist mit dem 15. April 1934 in Kraft geseßt worden.

SÂGEREI UND MOLZ-BSÄRBEITUNGSMÄSCMINEN
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A. MÜLLER & CiE. £: BRUGG

Verbandswesen.
Kantonal bernischer Spenglermeister- und

fnstallateurenverband. Am 8. April fand im Hotel

Guggisberg in Burgdorf eine Vorstände-Konferenz
statt, die durch den Vizepräsidenten, E. Weiß (Bern)
eröffnet wurde. An Stelle des bisherigen demissio-
nierenden Präsidenten Th. Ramseyer wurde ein-

stimmig E. Spring, Spenglermeister, in Bern, ge-
wählt. Hierauf wurde die Beratung des neuen Sta-

tutenentwurfes vorgenommen, der mit einigen Ab-
änderungen einstimmig angenommen wurde.
das kommende Tätigkeitsprogramm referierte der
Vorsitzende, indem er besonders auf das Bildungs-

wesen, aut verschiedene Abkommen und auf die
Durchführung der Submissionsverordnungen hinwies.
Verbandssekretär Dr. Kleinert sprach in einem
kurzen Exposé über die neue kantonale Submissions-

Verordnung.
An der demnächst stattfindenden Hauptversamm-

lung sollen die Statuten endgültig gutgeheißen und
die Wahl des Vorstandes vorgenommen werden.
Auf neue Grundlage gestellt, wird es dem Kantonal-
bernischen Spenglermeister- und Installateurenver-
band gelingen, die Interessen der Berufsangehörigen
im Kanton Bern zu wahren und an seinem Orte für
die Gesamtinteressen des Handwerkerstandes ein-
zutreten.

Kanfonalbernischer Schlossermeisterverband.
Der Kantonaibernische Schlossermeisterverband hielt
unter Vorsitz von O. Lüdi seine ordentliche Gene-
ralversammlung in Bern ab. Aus dem Jahresbericht,

verfaßt von Verbandssekretär Dr. Kleinert, ist her-

vorzuheben, daß der Vorstand sich besonders mit
den Bildungsfragen, mit dem Eisenhändler-Abkom-
men und mit organisatorischen Fragen beschäftigte.
Ferner wurde Kenntnis genommen von den Arbeiten
des Schweizerischen Verbandes in der Angelegenheit
des Berufsbildungswesens.

Im kommenden Jahr gedenkt der Verband die
Organisation weiter auszubauen, verschiedene Kurse

durchzuführen und gemeinsam ein großes industrielles
Unternehmen zu besichtigen. Zum Schlurz referierte
Verbandssekretär Dr. Kleinert über die neue kan-
tonale Submissionsordnung. Unter Verschiedenem
kam das Vorgehen des schweizerischen Bauernsekre-
tariats betreffend Genossenschaftswesen zur Sprache,
das allgemein bedauert und verurteilt wurde.

>îr. 4 tttuà. I^auctvv. AviluuA (Neislerliliitt.) 8!»

Ois Xsums, iu clsusu A?st)4sugss erzeugt wirct,
ctürtsu Icsiusm suclsrsu ^wsclcs ctisusui ctis gsu^s
Appsrstur mut) gut sic>sctilist)lc>sr ssiu. Osr Xsum 50!!

triursictisuct l^lst) lsistsu ^ur Vsclisuuug ctsr Aulsgsu
uuct ^u itirsr össutsictitiguug, gut lüttlssr uuci trsll ssiu.
Os»- Loclsu mut) mit siusm Wssssrslzlsut susgsrüstst
ssiu. 1st ctisssr SU ctis Xsuslisstiou sugssctllosssu, 50
ist siu Xlsrtzsclcsu siu^usctisltsu. Oss im Xsums su-
gslsrsctrts ^utlüttuugsrolir soll ius sursis müuctsu uuct
siusu Ourclimssssr VOU 100 mm sutwsissu. Vor sllsm
müsssu ctis ^utlüttuugsrotrrs 80 sugsorctust ssiu, ctst)
ctis sls^istrsuclsu (Osss wsctsr iu sugrsu^sucis ksums
gslsugsu, uocti clurctr Xsuctigsss oclsr I^uulcsu vou
^susrstsllsu sàûu6st wsrclsu lcöuusu. ksi tVost-
gststir im Xsums muk) sius Xlsi^uug iustsllisrt wsrctsu.
Loclsu, Osclcs uuct VVsucts ctürtsu uur sus tsusrlzs-
stsucligsm Xlstsrisl tzsstsXsu, ctis Tiugsugstürs ?um
Appsrstsursum mut) usctr sus)su sutsctrlsgsu, wis
cliss js ^umsist tisuts suctr Issi l^slsrilc- uuct suclsrsu
Lsutsu Vorsctiritt i8t.

Ois LswsglicXlcsit iu ctsm Xsums, iuctsm
sictr siu Appsrst ?ur ^r^suguug vou A?st)/lsugs5 iss-
tiuctst, ist srsts ösctiuguug. Osstisllz wircì sucti vor-
gssctiristzsu, ctsk) ctis Appsrstur vou sl!su 5sitsu lisr
^ugsuglicli ssiu mut), ctsr trsis Alsstsuct ^wisclisu ctsm
Appsrst uuct ctsu Wsuctsu ctss Xsumss so!! wsuigstsus
60 cm tustrsgsu.

Vor süsm ciürtsu uur iu tsctsr Ls^istruug tzs-
tristzssict^srs Appsrsts vsrwsuctst wsrctsu. Xlur
siu gut gstzsutsr Appsrst Icsuu liier vor Outs!! scliühsu.
ösim ^utwiclcslu vou A?st)4sugsz ist ctsrsut ^u sctrtsu,
ctst) wsctsr im ^utwiclclsr uocti im Ossomstsr ctsr
liöctists ^ulsssigs Oruclc ützsrsclirittsu wirct. ^s ist sucti
tsrusr cturcti ^uvsrlsssigs 5ictisrtisitsvsutils ctstür ^u
sorgsu, 6sl) sucti uscti ctsr Atzstslluug ciss (Ossvsr-
lsrsuctrss ctsr Oruclc iutolgs l^tsctivsrgssuug sut tcsiusu
s-sll 1V2 stü ülssrstsigt^ ^ius ^utvvic!<Iuug ctsrt uictit
uutsr szswsgtictisu <Ossg!oclcsu ststttiuctsu, sucti tssi

/^gpsrstsu mit tsstsm (Ossssmmstrsum ist ctstür ^u
sorgsu, ctst) ctsr Lsssutwiclctuugsrsum vom (Oss-
ssmmstrsum gstrsuut ist. ösi tctsiusu /Vppsrstsu tcsuu

vou ctisssr Vorsctrritt Omgsug gsuommsu v/srctsu.
Ois Vsrwsuctuug vou !<ugtsr octsr !.sgisruugsu mit
ms!ir s!s 70 Vo Xuptsr tür Isi!s, ctis mit /^^st^tsu iu
ösrütiruug tcommsu, ist uu?u!sssig.

7V!s /^ppsrsts, mit /^usustrms ctsrjsuigsu, ctis uutsr
Wssssrstssctitus) ststisu, müsssu mit siusm 2:uvsr!ss-
sigsu 5ic!isrtisitsvsuti! susgsrüstst ssiu. Ois
5ictrsrsisitsvsuti!s müsssu Issi /^ppsrstsu vou mstir
sis 4 !<g Xsrtzi6tü!!uug ius l-rsis stztstsssu. Ois vsr-
sctiiscisusu Isits ctss /^ppsrstss müsssu uutsrsiusuctsr
uuct mit ctsr Vsrisrsuctisstsüs cturcti tssts !.situugsu
vsrtsuuctsu ssiu. 5cti!suctis siuct uur s!s Vsrtsiuciuug
^vvisctisu /^ppsrst uuc! tzsv/sg!ictisu Vsrszrsuc!issts!!su,
v/is 5ctiwsis)tzrsuusr, trsglssrsu üsmpsu usw. ^u!sssig.

össouctsrs Vorsctrrittsu tzsststisu uocli tür ctis
^?st^!su-Oissous-Vsrszrsuctissutsgsu. Lsttsrisu vou
Oissous-t-tssctrsu mit siusm (Oessmtiu!is!t vou mstir
s!s 70 m'' ctürtsu uictrt iu octsr uutsr szswotrutsu !?sumsu
sutgsstsüt wsrclsu. Ois Wsucts, wo Oissoustlssctisu
sutgsstsüt wsrctsu, müsssu tsusrsictisr gs!<!siclst ssiu.
Ois s-!ssctisu siuct mittelst kotirsclisüsu octsr Xsttsu
su ctsr Wsuct ^u lssksstigsu octsr sut suctsrs Wsiss
Zuverlässig gsgsu Outslls ?u siclisru.

I^ür ctis T^utstslluug siuss /^^sut),!susppsrstss ist
ciis öswilliguug ctsr Xsutousrsgisruug uotwsuclig uuct

^wsr ist nuztsuclig tür l^stzri^kstristzs ciis otzsu gs-
usuuts öströrcts, tür suctsrs östristzs 6is Outsllvsr-
sictrsruugssustslt iu l.u?sru. Vorststrsu6s Vsrorctuuug
ist mit ctsm 15. >^pri! 1954 iu Xrstt gssst)t worctsu.

(UniverssI-ösnässZe MoiZ. lZ. N.) sz r

K. s oe. ê - skuss

VsrbsneiznSZSSH.

îîsntonsl berniîcksr Zpsnglsrmsiîter- unâ
knîîsIIstSurenverdsn6. Am 3. April tsuct >m Ootsl

Ouggistzsrg iu Lurgctort sius Vorstsncls-XoutsrsuT
ststt, ciis clurcli ctsu Vi^sprssictsutsu, V/sik) (ôsru)
sröstust wurcts. Au 5tslls clss szistisrigsu cismissio-
uisrsuclsu ?rssictsutsu III. Xsmss^sr wurcts siu-
stimmig Zpriug, Zpsuglsrmsistsr, iu ösru, gs-
wstrlt. ttisrsut wurcts ctis Lsrstuug ctss ususu ots-
tutsusutwurtss vorgsuommsu, ctsr mit siuigsu AIs-

wurcts. lDOsr
rssSl-ieriS cle»-

VOl-8i^en<il6, inclSm sr iDS8O^âer8 sul cls8 Li!ciun«z8-

wsssu, sut vsrsctiiscisus AIslcommsu uuct sut clis

Ourctrkütiruug ctsr Zutsmissiousvsrorctuuugsu tiiuwiss.
Vsrissuctssslcrstsr Or. Xlsiusrt sprsctr iu sirism
lcur^su Expose ülssr ctis usus lcsutousls 5ulsmissious-

vsrorctuuug.
Au ctsr cismusctist ststttiuctsuclsu Xlsuptvsrssmm-

luug sollsu ctis Htstutsu suctgültig gutgstisiysu uuci

ctis Wstrl ctss Vorstsuctss vorgsuommsu wsrctsu.

Aut usus (Oruuctlsgs gsstsllt, wirct ss ctsm Xsutousl-
Issruisclisu 5psuglsrmsistsr- uuct lustsllstsursuvsr-
Issuct gsliugsu, ctis lutsrssssu ctsr ösrutssugsuörigsu
im Xsutou 6sru ^u wstirsu uuct su ssiusm (Orts tür
ctis (Osssmtiutsrssssu ctss Osuctwsrlcsrstsuctes siu-
^utrstsu.

KZnîonsîborniîcksr Zckîoûsrmeilîsrverdsnki.
Osr Xsutousllssruisclss ^clilosssrmsistsrvsrosuo^ uislt

Vo^ih vo^ O. I_OîcIi 86Ì5is orciS^ilicns OssiS-

rslvsrssmmluug iu ksru sls. Aus ctsm tsurEsoericut,

vsrtsl)t vou Vsrlssuctzsslcrstsr Or. Xlsiusrt, ist usr-
vor^ulislssu, ctsl) ctsr Vorstsuct sicti tzssouclsrs mit
ctsu öilctuugstrsgsu, mit ctsm ^issulisuc^sr-Aolcom-
msu uuct mit orgsuisstorisctisu lmsgsu osscusttigts.
tsrusr wurcts Xsuutuis gsuommsu vou ctsu Arositsu
ctss 5cliwsi^srisclisu Vsr^suctss iu ctsr Augslsgsuusit
clss lZsrutslsilcluugzwEZsus.

lm lcommsuctsu tstir gsctsulct ctsr Vsrosuo cl>s

(Orgsuisstiou wsitsr sus^ulssusu, vsrsctiisctsus Xurss
clurcti^utütirsu uuct gsmsiussm siu grot)ss iuctustr>sllss

>DS8lLliiìgS^. rsiei-ieriS
Vsrtzsuctssslcrstsr Or. Xlsiusrt ülzsr ctis usus lcsu-

tousls ^utzmissiousorctuuug. Outsr Vsrsctriscisusm
Icsm ctss Vorgstrsu ctss scliwsi?srisctisu ôsusrusslcrs-
tsrists tzstrsttsuct <Osuosssusclisttswsssu ?ur ^prsclis,
clss sllgsmsiu lssctsusrt uuct verurteilt wurcts.
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Meisterprüfungen im Schreiner-Gewerbe.
(Korr.) Der Verband Schweizerischer Schreinermeister
und Möbelfabrikanten berief seine sämtlichen Sek-
tionspräsidenten zu einer Konferenz ein, welche am
14. April in Basel stattfand, zur Beratung der Ein-
führung von Meisterprüfungen im Schreiner-
gewerbe. Aus einem Vortrag des Verbandssekretärs
F. Huonder ging hervor, dafz das im Jahre 1930 auf-
gestellte Prüfungsreglement wiederholt geändert wer-
den mufjte, um den bestehenden gesetzlichen Be-
Stimmungen angepaßt zu werden. Die Vorbereitungen
für die Einführung von Meisterprüfungen sind nun
soweit gediehen, dafz die Durchführung von solchen
an der nächsten Generalversammlung des Verbandes
in Meinngen prinzipiell beschlossen werden kann.
Die Meisterprüfung ist besonders für das Schreiner-
gewerbe von großer Wichtigkeit, da an die Aus-
Übung dieses Berufes nicht nur infolge der Wirtschaft-
liehen Verhältnisse, sondern auch infolge der stän-
digen Stiländerungen sehr grofje Anforderungen ge-
stellt werden.

Seit einiger Zeit werden sogenannte Holzfaser-
Isolierplatten auch in der Schweiz hergestellt.
Dank einer vertraglichen Abmachung mit einer der
größten Fabriken können die Verbandssektionen den
direkten Vertrieb solcher Platten übernehmen und
dadurch ein hochqualitatives Schweizerprodukt unter-
stützen. Dies ist besonders wichtig, weil diese Platten
im Baugewerbe immer gröfzere Verwendung finden.

Eine am Schlufz der Konferenz durchgeführte Kol-
lekte zugunsten eines kürzlich erblindeten Schreiner-
meisters in Bellinzona ergab 200 Fr. My.

Aussfeäiungen und Messen.

Kunstgewerbemuseum Zürich. (Korr.) Im neuen
Kunstgewerbemuseum sind während der nächsten
Wochen zwei wertvolle Ausstellungen nebeneinander
zu sehen. In der Mittelhalle wird „Das Bauern-
haus des Kantons Zürich" veranschaulicht. Grofze
photographische Aufnahmen der ältesten und interes-
santesten Bauten, sowie Fliegerbilder von verschie-
denen Dorftypen wechseln ab mit zeichnerischen Auf-
nahmen des „Technischen Arbeitsdienstes", der die
baugeschichtlich bemerkenswerten Objekte mafzstäb-
lieh aufnimmt. In übersichtlicher Weise wird die Kon-
struktion (Riegelhaus, Ständerbau, Chaletbau, Stroh-
dach) vorgeführt, sowie die einzelnen Typen, (Drei-
säfzenhaus, Landerhaus, Speicher, Trotte und die
Siedelungsformen. Auch Tabellen über die Verbreitung
der einzelnen ländlichen Haustypen im Kanton Zürich
sind beigefügt. In den Vitrinen findet man viele alte
Gerätschaften, die gewissermafzen ein Heimatmuseum
des landwirtschaftlichen Lebens bilden : Fässer, Holz-
kannen, Gelsen, Rebmesser, „Chruslen", kleine Hand-
Webstühle und Spuhlrädchen, Holzkannen, Leuchter
und Kupfergeräte. Das ländliche Leben früherer Jahr-
hunderte wird hier sehr hübsch durch Wohnstätten
und Gebrauchsgeräte zur Darstellung gebracht.

In den seitlichen Hallen ist eine noch umfang-
reichere Ausstellung angeordnet, die als Wander-
ausstellung von kunsterzieherischem Wert in Basel
zusammengestellt wurde. Unter dem Titel „Das
Kastenmöbel" wird die Entwicklung „von der Ein-
baumtruhe zum Typenschrank" dargestellt. Gegen
hundert interessante Möbelstücke sind in dieser Aus-
Stellung vereinigt. Teils sind es kostbare Truhen, Kas-
setten, Koffern, Schränke, Sekretäre, Buffets aus Mu-
seums- und Privatbesitz, teils neuzeitliche Serienmöbel

aus Holz und Metall, die ganz auf den Gebrauchszweck
eingestellt sind. Durchaus neuartig ist die Gruppierung
des geschickt zusammengebrachten Materials nach
Material, Bearbeitungstechnik, Konstruktion, Zweck
und Repräsentationsabsicht. Man kann hier den Wan-
del der Stilformen und die Ausbildung des neuzeit-
liehen Gebrauchsmöbels studieren. Wer irgendwie
mit der Möbelbranche, dem Innenausbau und der
Wohnungsausstellung zu tun hat, wird in dieser be-
deutsamen Ausstellung wertvolle Aufschlüsse finden ;

auch für die Geschmacksbildung weiter Kreise ist diese
Möbelausstellung sehr verdienstlich. My.

Kunstgewerbemuseum der Stadt Zürich. Am
22. April wurden folgende zwei Ausstellungen er-
öffnet: „Das Bauernhaus im Kanton Zürich" (Architek-
turpläne und Photos) und „Das Kastenmöbel" (von
der Einbaumtruhe bis zum Typenschrank). Besuchs-
Zeiten: an Wochentagen von 10 bis 12 h und 14
bis 18 h, Sonntags bis 17 h, Montags geschlossen.
Schluß der Ausstellungen am 19. Mai.

Gegen einen schweizerischen Aussteilungs-
zug. Auf Veranlassung des Schweizerischen Bau-
materialienhändler-Verbandes in Zürich publizieren
wir ein Rundschreiben der Zentralkommission schwei-
zerischer Propaganda-Organisationen betreffend einen
schweizerischen Ausstellungszug.

In einer außerordentlichen Sitzung der Zentral-
kommission Schweizerischer Propagandaorganisationen
wurde nach eingehender Diskussion Stellung genom-
men gegen den von einem Zeitschriftenverlag pro-
pagierten Ausstellungszug. Die der Kommission an-
gehörenden Stellen, Schweizerische Zentrale für Han-
delsförderung, Zürich und Lausanne, Schweizerwoche-
Verband Solothurn, Zentralbureau für ein Schweizer
Ursprungszeichen Bern, Propagandazentrale für die
Erzeugnisse des Schweizerischen Wein- und Rebbaues
Zürich, Propagandazentrale der Schweizerischen Milch-
kommission Bern, die Schweizer Mustermesse Basel,
das Comptoir Suisse Lausanne und das Comité per-
manent du Salon International de l'Automobile Genf,
gaben einhellig der Meinung Ausdruck, dafz in der
Schweiz bereits ein Zuviel an Ausstellungen bestehe.
Die gesamte Industrie und das Gewerbe müssen
eine private Propaganda-Unternehmung wie den ge-
planten Ausstellungszug ablehnen, der die Wirtschaft
mit hunderttausenden von Franken belasten würde,
ohne dalz die propagandistischen Erfolgsaussichten
einer objektiven Beurteilung standhalten.

Eine weitere Zersplitterung der Ausstellungsmög-
lichkeiten ist nicht mehr tragbar. Es scheint vielmehr
angebracht, dafz a"® Kräfte zusammenwirken, um
eine vermehrte Konzentration ins schweizerische Aus-
stellungs- und Messewesen zu bringen. Von Wirt-
Schaftsverbänden und Einzelfirmen wird erwartet, dafz
sie sich in ihrem eigenen Interesse diesen allgemeinen
volkswirtschaftlichen Gesichtspunkten anschliefzen.

Holz-Marktberichte.
Holzsteigerung in Klosters (Graubünden). Mit

Rücksicht auf die besonderen Verhältnisse in Klosters
wurde auch dieses Jahr wieder eine Holzsteigerung
durchgeführt, obschon die letztjährige verschiedener
Umstände halber ergebnislos verlief. Die Steigerung
brachte einen vollen Erfolg. Es wurden nicht weniger
als 51 Partien mit 2104 m® angeboten; zurück blieben
nur 5 Partien mit 340 m®. An tüchtigen Steige-
rungen fehlte es nicht, wurden doch 14 Partien mit
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^siî»s?p?ûfungen im Zckreîner Sewerde.
(Xocc.) Dsc Vscissnci 5ct>v,si^scÌ8ct>sc HcticsinscmsÌ8tsc
unci Xlöissitstzciicsntsn isscist 8sins 8smtiict>sn 8sic-
tion8pcs8Ìcisntsn ^u sinsc Xontscsn? sin, wsictis sm
14. /^pcii in ös8si 8tstttsnci, 2iuc Lscstung cisc iîin-
tüticung von t2IsÌ8tscpcûtungsn im 5cticsinsc-
^swsciss. ^U8 sinsm Voctcsg cis8 Vsct)snci88siccstsc8

tiuoncisc ^ing tiscvoc, cisk) cis8 im istics 1930 sut-
gs8tsiits i^cütung8csgismsnt wiscisctioit gssncisct v^/sc-
cisn mui;ts, um cisn tzs8tstisncisn ^S8st)iictisn Vs-
8timmun^sn sngspsizt 2io wsccisn. Dis Vocisscsitungsn
tüc ciis ^intüticung von iVisiztscpcütunzsn 8Ìnci nun
8ov^sit Jsciistisn, ciskz ciis Ducctitüticung von 8oict>sn

sn cisc nscti8tsn (?snscsivsc8smmiung cis8 Vscissncis8
in ivisicingsn pcin^i^isii t>s8ct>io88sn wsccisn Icsnn.
Dis ivisi8tscpcûtung Ì8t t)S80Ncisc8 tüc cis8 5cticsinsc-
gswsctus von gcohsc Wictitigicsit, cis sn ciis 7^U8-

üisung ciis8S8 Lscuts8 nictit nu»" intoigs cisc wict8ctistt-
iictisn VsctisitnÌ88S, 8on6scn sucti intoigs cisc 8tsn-
ciigsn ^tiisnciscungsn 8stic gcoizs /^ntocciscungsn gs-
8tsiit v^sccisn.

3sit sinizsc ^sit v^sccisn 8ogsnsnnts tioi?ts8sc-
i8oiiscpisttsn sucti in cisc Hctiwsi? tiscgs8tsiit.
Dsnic sinsc vsctcsgiiciisn Atzmsctiung mil sinsc cisc

^càtztsn k-stzciicsn Icönnsn ciis Vsctzsnci88sictÌOnsn cisn
cticstctsn Vsctcisis 8oiciisc t'isttsn üisscnstimsn unci
cisciuccti sin t>oct>qusiitstivs8 5cti^vs!?scpcociulct untsc-
8tüi)sn. Dis8 Ì8l iss8oncisc8 v/ict>tig, wsii ciis8s t'isttsn
im ösuzswscizs immsc gcöizscs Vscv/snciung tincisn.

^ins sm 5ct>iuk) cisc Xontscsn^ ciuccti^stüiicts Xoi-
isicts 2iu^un8tsn sins8 Icüc^iicti sctiiincistsn Zciicsinsc-
msÌ8tsc8 in IZsiiin^ons scgstz 200 i^c. i^I/.

ààZlungkn unc! h-îkZîen.

Kunîtge^erbemuisum lürick. (Xocc.) imnsusn
Xun8tgswscissmu8sum 8Ìnci wsticsnci cisc nscti8tsn
Woctisn ^wsi v/sctvoiis /^U88tsiiun^sn nsissnsinsncisc
2cu 8stisn. in cisi' Xiittsitisiis wicci Ds8 ösusi-n-
>1SU8 cis8 Xsn1on8 ^üi-icii" vsi-sn8ciisuiic^1. (Drokzs
piio1og>'Sp!iÌ8cIiS /Xulnsiimsn cisi' sitsàn unc! in1si'S8-
8snls8lsn Vsuisn, 80WÌS l'iisgsi'isiicisi' von vs>-8cliis-
cisnsn Do^l^psn '^vsc08sin siz mit ^siciinsi'Ì8ciisn /^ut-
nstimsn cis8 „IsciinÌ8ciisn ^>-Ii>sit8ciisn8ts8", cisi- ciis
izsugs8ciiictitiicii !ssmsi'><sn8wsi'tsn Oisjsicts msi)8tâiz-
iici^ sutnimmt. in ûlss>'8iclitlictisi' WsÌ8s wirci ciis I4on-
8tfuiction (i?isgsiiisu8, ^tsncisi-Issu, Liisistizsu, 5ti-oii-
ciscti) voi'gstüiirt, 8owis ciis sin^sinsn I^psn, (Di-si-
8si;sniisu8, t.sncis>'tisu8, 5psictis>', 1,-otts unci ciis
^iecisiung8to>'msn. /^ucii Isissiisn ûlssi- ciis Vsi-Isi-situng
cisi' sin^sinsn isnciiiciisn i4su8t^psn im i^snton ^üncti
8Ìnci izsigstügt. in cisn Vitcinsn tincist msn visis sits
(Dsm^ctisttsn, ciis gswÌ88s>'msk;En sin >4simstmu8Eum
cis8 isnciwii-t8ciisttiiciisn t.sissn8 isiicisn: s-s^sr, t4oizi-
icsnnsn, (Dsi8sn, i?sisms88Si', „Ltii-u^sn", icisins i4snci-
v/siz8tütiis unci ^puiiicsciciisn, i4oi^I<snnsn, i.suciitsi-
unci Kuptsi-gsi-sts. Ds8 isnciiictis i_sissn trutiscsi- isiic-
tiunclsi-ts v/icci iiisc 8sti>' Iiüii>8cti ciuccii Wotin8tsttsn
unci (Dsic»'sucti8zsi'sts ^uc Dsi^tsiiung gsisi-sciit.

in cisn 8sitiictisn t4siisn Ì8t sins nocis umtsng-
csiciiscs ^U88tsiiung sn^soccinst, ciis si8 WsnciSi--
su88tsiiung von i<un8ts>'^isiisi'Ì8ctism Wsct in Ks8si
2iu8smmsngs8tsiit wuccis. Dnisc cism litsi „Ds8
Xs8tsnmöissi" cvicci ciis ^ntvviciciung „von cisr ^in-
insumicuiis 2ium I/psn8cii>'snIc" cls>'gs8tsiit. (Dsgsn
iiuncisi't intsi'S88Snts I^Iöizsl8tücIcS 8Ìnâ in ciis8s>' /^u8-
8tsiiunz vsi-sinigt. IsÜ8 8Ìnci S8 ^tizscs Icutisn, Xs8-
8sttsn, Kottsi-n, Zciicsnics, ^siccetscs, öuttst8 SU8 i^lu-
8SUM8- unci ?i-ivâtiss8Ìtz, tsÜ8 nsu^sitiiciis ^scisnmöissi

SU8 I4o!^ unci I^lstsii, ciis ZSN21 sut cisn Lisiz>-suc>i82vvscic

sings8tsiit 8Ìnci. Ducctisu8 nsusctig Ì8t ciis Ocuppiscung
cis8 HS8ctiicict ^u8smmsn^slsi'sctitsn i^Istsi-isi8 nscti
I^istsi-isi, össi-izsitung8tsc^ni>c, Xon8ti-ui<tÌOn, ^^,sc><
unci Xspcs8sntstion8s^8ictit. i^isn Icsnn iiisc cisn Wsn-
cisi cisc ^tiitoi-msn unci ciis /Xu8isiiciunz cis8 nsu^sit-
iiciisn <Dsiscsucti8möissi8 8tuciisi'sn. VVsc ii-gsncivvis
mit cisc t^Iöissiizcsnciis, cism innsnsu8issu unci cisc
Woiinung8SU88tsiiung ^u tun tist, wicci in ciiS8Si' iss-
cisut8smsn /^U88tsiiung wsi-tvoiis /^ut8ciiiÜ88S iincisn!
sucti tüc ciis <Ds8ciimscic8iziiciung wsitsc XcsÌ8S Ì8t ciis8s
i^c>tzsisu88tsiiung 8siii- vscciisn8tiicii. 1^1/.

iîunl»gevsrbemu5sum cier 5»s6t Ziiricii. /^m
22. /^pcil wuccisn toigsncis ^ws! /^U88tsiiun^sn sc-
öttnsti „Ds8 Ksus>-niisu8 im Xsnton ^ücicii" (/Xcctiitslc-
tucpisns unci ?tiotc>8) unci „Ds8 Xs8tsnmöii>si" (von
cisc ^inlssumtcutis i?Ì8 ^um I^psn8ciicsnic). Ks8ucti8-
?s!tsn: sn Wociisntsgsn von 10 isÌ8 12 ii unci 14
isÌ8 13 il, 5onntsg8 lsÌ8 17 il, t^iontsg8 ZS8cilio88EN.
3ctiiulz cisc 7^u88tsiiungsn sm 19. I^lsi.

Qegen einen lckveiisrikeken ^ulîteilungr-
xug. /<ut Vscsnis88ung cis8 ^ctiwsi?scÌ8ciisn Lsu-
mstscisiisniisnciisc-Vscissncis8 in ^ücicii puisii^iscsn
v/ic sin Xunci8ci^csiizsn cisc ^sntcsiicommi88ion 8ctiwsi-
?scÌ8ciisc?copsgsncis-OcgsnÌ8stÌOnsn izstcsiisnci sinsn
8ct>wsi^scÌ8cì>sn /^U58tsiiung8^ug.

in sinsc sulzscoccisntiiciisn Sitzung cisc /sntcsi-
icommi88ion 5ciiwsi^scÌ8ct>sc t'copsgsnc!soc^snÌ8stionsn
vvuccis nsc0 singstisncisc DÌ8icu88Ìon Ztsiiung gsnom-
msn gsgsn cisn von sinsm ^sikcticittsnvscisg pco-
psgisctsn 7^u88tsiiunJ82iu^. Dis cisc XommÌ88Ìon sn-
gsiiöcsncisn 5tsiisn, ^ctiwsÌTscÌ8ctis ^sntcsis tüc tisn-
cisi8töcciscung, ^ücicii unci l.su8snns, 3ciiwsÌ2scwoct>s-
Vscosnci 3oiotiiucn, ^sntcsiisucssu tüc sin 5ckwsi-sc
Dc8pcung8^sici^sn öscn, t'copsgsncis^sntcsis tüc ciis
^c?sugnÌ88S cis8 5ciiwsÌ2scÌ8ctisn Wsin- unci Xsisissus8
^ücicti, ?copsgsncis2sntcsis cisc 5ci->wsi?scÌ8ciisn I^iiici^-
IcommÌ88Ìon Lscn, ciis 5ckwsi?sc i^1u8tscms88s ös8si,
cis8 Lomptoic 5uÌ88s I.su8snns unci cis8 Lomits psc-
msnsnt ciu ^sion intscnstionsi cis i^utomoiniis (Dsnt,
gsissn siniisiii^ cisc t>4sinung /^u8cicucX cisi) in cisc
5ctiwsi? lsscsit8 sin ^uvisi sn Au88tsiiunHsn Iss8tstis.
Dis gS8Smts Inciu8tcis unci cis8 (Dswsciss MÜ88SN
sins pcivsts?copsgsncis-Dntscnstimunz wis cisn zs-
pisntsn /^U88tsiiung82ug sisistinsn, cisc ciis Wiàtistt
mit tiunciscttsu8sncisn von I^csnicsn Issis8tsn wüccis,
otins cis!) ciis pcopszsnciÌ8tÌ8ct>sn ^ctoig8su88Ìctitsn
sinsc oisjsictivsn Vsuctsiiung 8tsnciiisitsn.

^ins vvsitscs ^sc8piittscung cisc ^u88tsiiunH8mc>z-
iictiicsitsn Ì8t nictit mslic tcsg^>sc. ^8 8ct>sint visimsîíc
sngsocsctit, cisk; siis Xcstts ^U8smmsnvvici<sn, um
sins vscmsticts Xon^sntcstion in8 8ciivvsi?scÌ8ciis 7^u8-

8tsiiung8- unci I^1s88SWS8SN 21U iscingsn. Von Wict-
8ctistt8vscissnclsn unci ^in2isiticmsn vvicci scwsctst, cisk)
8is 8Ìcti in iiicsm sigsnsn intscs88s ciis8sn siigsmsinsn
vo»<8v/ict8c>isttiictisn <Ds8Ìc^>t8punictsn sn8ctiiisk)sn.

^Io!x-^srlîîberíckîe.
ttoliîtsigerung in KIolîsrî (Osuisüncisn) t^iit

i?ücl<8iclit sut ciis >se8Onciscsn VsciisitnÌ88S in Xio8tsc8
wuccis sucti ciis8S8 istic wiscisc sine t4oi28ts!gscung
ciucciigsküiict, ot>8ciion ciis Ist)tjs!icigs vsc8ctiiscisnsc
Dm8tsncis iisiissc scgsisnÌ8io8 vsciist. Dis Htsigscung
iscsciits sinsn voiisn ^ctoig. ^8 wuccisn nictit wsnigsc
si8 51 ?sctisn mit 2104 m^ sngstzotsn! ^ucücic isiisissn
nuc 5 ?sctisn mit 340 m^. /^n tüciitigsn 5tsigs-
cungsn tstiits S8 nictit, vvuccisn clocti 14 t'sctien mit
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